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i®i,1T W 1 fnr!guneen benutit der Nachschub der Tieren|uaesehi^htheiaat!in|en wurdenln der Wartebox des Schlachthofes vor d H  chth2? und dar Aufenthalt
‘Nif!»0010? StreBsreaktionen wurde mit Hilfl von indelmie«^““^ ! ^ 0 tat0n0ität der
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Bullen reagiert hatten. Es wurden ll_5ru?B®5 ^er biochemischen KomponenaiPjwjrten der neurohumoralen Aktivität und don«i0a0Ut2?^?n Be*iehungen zwischen den 
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Relatlona antre les Indicés technologiques de la qualité de viande et certaines 
réactions neurohuméraies produites par deB stress avant l'abattage chez taureaux et 
vaches

J.JBDLICKA, J.MOJTO, J.VANCISIN, O.PALANSKÀ, S.PÀLENIK 
Institut de recherche de la production animale, Nltra, CSSR

Les auteurs ont observé l'influence de stress avant l'abattage sur certaines indices de la qualité de viande chez 6 taureaux et 8 vaches. Pour provoquer des stress ils se sont servi de deux sortes de stimulants-1’amenage des animaux a l'abattoir et le séd°ur 
des animaux dans le box d’expectation avant l'abattage. L'intensité des relations stressantes produites a été étudiée par l'Intermédiaire des changements dans les taux des hormones glucocortioales, des acides gras libres et de la glucose dans le sang étant obtenu per la prise via le cathéter permanent Introduit dans la vena Jugularia*
La qualité de viande a été observée dans les intervalles de 10 min., 45 min., 24 heures et 8 jours post mortem dans ces critères d'une grande importance technologie® valeur pH, teneur en eau libre, pertes par cuisson et fermetéde viande mesurée par l’appareil de Varner-Bratzler. On a constaté que les situations stressantes provoqués avant l’abattage avaient été produites par des changements dans les taux de hormones^ 
corticales qui, en ce qui concerne leur intensité, avaient égalé des changements pro" duits par du stress phaimaclloglque par l'insuline. Les vaches ont réagi sur du stres 
par des changements de composants biochimiques plus importans que les taureaux. On n pas trouvé des relations significatives entre les indices de l'activité neurohumé r®*® 
et ceux de la qualité de viande. Lee auteurs considèrent des stress a plus court te*** 
avant l’abattage des animaux comme n'influençant pas d'une manière significative 1® , e 
qualité de viande si cette-ci a'est estimée que par les critères significatifs indiq 
ci-haut.

HocaejQBaHHe coomomemiB Hexxy texHoaoragecmum noxaaa rejunta xagecr»® use« ■ HflKOtJZËî  

laBpomgpaÆbHHm peamaiHini. BuaBammoi aoygoflHmmcrpeccaini i  Ohkob a xqpob.
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HccjieAOBarejiBCKitt rhctitjt xbbothobo4ctb8 , Harpa, <ICCP
Onura no BayneHBB bjihhhbh xoytíoflHHx crpeccos hb HexoTopne noxaaaTejia xaqecrBa mflca 6*** 
npoBeaemt hb 6-tb flHxax a 8-hh KopoBax, B  xawcTBe cipeccoBHx Harpyaox Bcnojü80BaHH 
BĤ a paaapaxeHHll - nepeitexeHHe wbothhx hb (5oHhb i oxba8HH6 xhbothhx b noxeieHHflX ®a 
He nepex yfioeM, Hht0hchbhocib bubbbhhux cipeccoBHx peaicnaí! onpeaeaeHa b peayaBiare *
HSHBtt ypOBHH rJDOKOKDpTBKOHXHUX rOpMOHDB, OBOÓOflHHX XHpHHX XJICJIOT I rXBXOBH XpOBH, °T° 
ho» iepe8 nepitóHeHTHHl! xarerep, BBexeHHHl! Bvena jugularis . KanecrBo naca npoB0Pfl ^  
b npoMexyixax BpeueHH 10 wiHyT, 45 HHHyr, 24 naca b 8 íHeli post mortem nocpe»cTB° 
By»XHX aHaiBTeiBHHX Rparepaes: xejnrauHa pH, ooxepxaHHe oboÓoíhoA boíh, aarpaTH np« 
b raSpaocii linca, aaKepeHHan nocpescTBOM annapara BapHep-Epaniep. Ehjio joTBftosJieno, 
npBíBHOa BU3B8HHHX CipeCCOBHX COOTOHHBt! *0 yÓOH XHBOTHHX ÓHJIH HBHeHeHHH, BH8B8HHH0 
xoxomecxoll Harpyaxo# HHcyjiHHOx. lio cpaBHeHHB o flHxaxH y xopoB HafljnoflaiOTOH ana««*0 „
B8UeH6HHH CO CTOPOHH ÓHOXHHH'ieCRHX XOIDIOHeHTOB. He OHJIH Onpe«ejieHH aHaiHTeBBHHe OTH ̂  y, 
xexxy noxa3areania HeBporyxopajiiHoa 8rtbbhoctb b n encasare juna xaqecrBa anca. HcxoS» ^  
ayjtbiaroB BccjrejoBaHB» npHBejieHHux xaiecTBeHHHx xparepait npeanojmraeTCH, hto Kopo**“̂  
HHe ctpeccoBHe Harpyaxa so yfloH xhbothhx ho oxa8HBaDr 8HaqHTejn>HOro bjihhhbh hb xa1!0 
unce.

S



67 l . l l

por8chung8lnatitut für Tierproduktion, Ultra, ¿SSR
Einleitung

L7ion„r.iu::r:“ T t Z iz  r »*-«
**•«•» « »  - d„r 0 M , . „  „ L  7 “ “  d"  S* ' ™ « h o ™ n. „„„ a „  Grand-

M , " "  7 .  "  *»a»rch .. ,u ;„a.™„E,n „
» - »  Elelgewaben, .1. ^  « T «  'h’ 'a  f ” " *  * t,1 ’ 1*‘“  * ■ » »

*1» /Thompaun u. “ f =lalchS.»loM
diese durch das erhöhte Glukokortikninm u . 4/’ 8 bietet sich die Frage an,

'““’gelösten Veränderungen solchen Charaktere^i /  Belaatunß88ltllatlonen In den Zellen 
Ißenschaften negativ beeinflussen können Dl h i \ daSS * * * 016 technolo8lachen Fleisch- 
befassten sich bei den, R i n d v i e h n u r «  ! 8herin6 Artelten ln di888r Achtung 
Suf Einige biochemische und qualitative Kel t T  VerBChiedener Stressbelastungen

^^RIAL UND METHODE

?  l n " :  f z i ™  : : ~ : u  “ i r z  - 6 b “ u -  -  • * «  .

’ “« » la i - le  e d n o e f u h r t  m  j „  ,  _  “  l l o h * ™  » u r o l i» « e a e r  »on 1 ,9  m  ln  a l e  p .n a

i S « -  *—  «.■*—  -  a,r
p i z z  irtmrr ““*•” * r:;,b:r::;cr-
°* 90 und 120 vi * u entnommen. Die weitwren Blutentnahmen wurden nach 30 
N e u  wurden^di 7  * *  VerabP8lch- *  d* 8 P ^ a k o n e  durchgeführt. ^ 3 . 5 ’
ile8er Blut ± 7  er8n Unt6r gleichen Bedingungen 2 Ruheblutproben entnommen Nach 
findet r ™ 3* 611 dle Tl6re ZU“ Schlacbth^  ^ r  sich im Areal d T L u t u t e e
“•*#*«.* ™ r ;  l T  KUh6 WUrden m U  elnSm IKW 8UB 6lner von 1,5 km
S i e b e n ’ 2  BUlleD aU8 elDem 150 “ entfernten Stall eu dem Schlachthof
f^eht, “  T 6n ^  elnea Warteb°X dlrekt ln d6P Schlaehthalle unter-
C d̂ enthalt erfolgte - i . g W t ' S ^ 7

£ * /  Hili einea Bi°-La-Teat-Kitt8
^  “ I8°C  d u r c h s c h n it t l i c h  0 Z T ^ l l ^ Z  Tk ^»a, die »io + , , 8 8 *ela6ert* I® Plasma wurden die Kortikoid-

°d9 ^rtovg 1068/ d8i°. aUBg0drUCkt WUrden’ mlt ^ - m e t rischer Silber-Porter Met- 
^Ifiaiartln a « ’■ , BedinßUngen ■odlf1»1« *  wurde, bestimmt. Die nicht

q0*1 M e  /lg 6 eaeraê !!“ /NBBA/ WUrd8n Anwendung der Extraktionsmethode, die
S a *d des 6 L T  f Di# Pr°ben 8UB de“ -.1 .6., aus der. Lendewirbele 10 Minuten nach der Schlachtung entnommen. In dieser Probe
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wurden die pH-Werte, das freie Wasser, Glykogen, die Kochverluate und die Zartheit 
dea gekochten Pleiachea 10 Minuten nach der Schlachtung, 1 Stunde nach der Schlachtung« 
24 Stunden nach der Schlachtung und 8 Tage nach der Schlachtung ermittelt. Die Fleiach" 
proben wurden in einer Aluminiumfolie bei einer Temperatur von 4°C gelagert. Der pH- 
Wert wurde mit dem Ultra X-Gerät gemessen, das freie Wasser mit einer von Haaek und 
Palanskd entwickelten Presseinrichtung /1976/ mit der Grau- und Hammethode /1954/ 
verfolgt. Die zur Bestimmung dea Glykogens bestimmten Proben wurden gellch nach der 
Entnahme in einem Behälter mit flüssigem Stickstoff tief gekühlt. Daa Glykogen wurde 
mit einer Anthronmethode fotometriach bestimmt. Die Kochverluate wurden durch Roch® 
von cca 25 g Fleisch im Wasser während 20 Minuten verfolgt. In der gekochten Probe 
wurde nach der Erreichung der Raumtemperatur die Zartheit mit Hilfe des Wamer-Bratzl01’' 
Gerätes durch die Mittelwertberechnung ermittelt. Die Ergebnisse wurden mit der 
Variationsanalyae usgewertet.

ERGEBNISSE UND DISKUSSION
Der Einfluss vom Stress auf die biochemischen Kennwerte ist in der Tabelle 1 angeführt« 
Aus dem Kortisolniveau ist ersichtlich, dass der Transport als ein Streasfaktor, der 
mit seiner Intensität dem durch Insulin ausgelösten gleichkommt, auf die Tiere ein­
wirkt. Wir nehmen also an, dass die Vorschlachtungsstresse durch deren Intensität don 
Zellenmetabolismus des Muskelgewebes zu beeinflussen imstande sind. Der Transport ri0  ̂
sowohl bei den Bullen als auch bei den Kühen einen markanten Aufstieg des Kortikoid” 
niveaus hervor. Wir setzen voraus, daBe er also einen stärkeren Stressor als der 
eigentliche Aufenthalt der Tiere in der Wartebox in der Schlachthalle darstellt. Wir 
stellten fest, dass die Kühe auf den Vorschlachtungs- und pharmakologischen Stress 
empfindlicher als die Bullen reagierten. Das wird auch durch die Unterschiede in dem 
Niveau der Hormone zwischen dem Ruhe- und dem "Streas"-blut bestätigt. Die von uns 
ermittelten Kortisolniveaus liegen höher als die von Wegner u.a. /1973/. Renegar u.
Hafs /1978/ angeführten Werte. Sie liegen denen von Cramer u. Shahied /1974/ ange­
führten Werten nahe. Das Trend zu höheren Werten schreiben wir der angewandten fluoro 
metrischen Methode zu.
Die Veränderungen des Glukoseniveaus sind bei Bullen und Kühen, soweit es sich um di0 
Insulinbelastung handelt, ähnlich. Unterschiede wurden Jedoch bei den Bullen und Küh011 
bei den Vorschlachtungsstressen festgestelt. Während die Bullen auf die Stressanre' 
gungen nur mit einem geringen Glukoseanstieg im Blut reagierten, reagierten die Küh0 
mit einem signifikant erhöhten Niveau. Diese erhöhte Empfindlichkeit der Kühe auf di0 
Stressanregungen kam im Vergleich mit den Bullen auch im Verhalten der Tiere währ001* 
des Aufenthaltes in der Wartebox zum Vorschein. Während die Bullen keine sichtlich011 
Merkmale der Aufregung zeigten, wurden bei den Kühen sichtliche Stressauswirkungen 
beobachtet, bei einigen Kühen sogar ein intensives Zittern. Die von uns ermittelten 
Glukoseniveaus stimmen mit denen von Holmes u. Robinson /1970/ angeführten gut Uber0 
Ein der Hauptziele unserer Arbeit war festzustellen, ob sich die erhöhte neurohufflor* 
Aktivität und deren vorausgesetzter Einfluss auf den Zellenmetalbolismus in den 9U0 
litativen Änderungen des Fleisches kurz nach der Schlachtung bzw. während der gel^u 
figen Lagerung zeigen wird. Aus diesem Grund verfolgten wir einige qualitative Kenn 
werte, die ln der Tabella 2 angeführt sind und suchten nach Beziehungen zwischen den 
biochemischen Kennwerten und diesen qualitativen Merkmalen. Von den biochemischen 
Kennwerten orientieren wir uns auf die Glukose und Kortisol, insofern diese Komp0

l . l l
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enten während der Stressbelaetungen die markantesten Veränderungen aufwieeen Eine 

den nH Beslehun« ^  bei den Bullen «wischen dem Kortisol und
sowie f r  10 MlDUten MCh d8r S ch la c h tu «6 der Tiere /r- +0,8651/,
durch höh deniP“'Werten nach 8 Tagen /r- +0.8537/ ermittelt. Obwohl sich die Kühe 
rch höheren Aufregungsgrad auszeichneten, wurden keine Einflüsse dieser Streasfak-

biochemis h l ^ 01^  **°*»o log le c to n  Eigenschaften festgestellt, wenn diese den chemischen Komponenten nach gewertet wurden.

G^ ° aeniveaus mlt den ^ w a r t e n  der Qualität korreliert wurden, wurden 
stu t  bedeutende Beziehungen mit den Kochverlusten bei dem Bullenfleisch 1

.i“  !ltP0B m° r e: i™  '0,8270/ feetgeatent- *  mit den Kühen wurden keine
«aS oi «  ; Beziehungen nur zwischen dem Glukoseniveau und der Zartheit des Fleisches
Stre t  f “! 8 “ * Dle errelchten Ergebnisse deuten darauf hin, dass die durch
taH L  8611 ^  d8n Zelle“ auagelÖ8ten biochemischen Veränderungen einige qu.ll- 

Ive Eigenschaften des Fleisches beeinflussen können. Dieser Einfluss ist Jedoch
: g#r badautend. lna°weit er sich bei den Fleischproben in den verfolgten Zeitinter-
llen zeigte, die der geläufigen Verabeitungstechnologie /nach 10 Min. p.m. bzw. 24 
unden bzw. 8 Tage gelagertes Fleisch/ nicht entsprechen.

SCHLUSSFOLGERUNG
Dle Intenaltät der Vorschlachtungsstresse kann beim Rind mit Hilfe von biochemischen 
Kennwerten verfolgt werden.

2' Die Kühe reagieren auf die Stressanregungen emfindlicher als die Bullen.
3* Es wurden keine bedeutenden Beziehungen zwischen den Veränderungen in den Niveaus 

aer biochemischen Kennwerte und den technologischen Kriterien der Fleisohqualität 
festgestellt.

4* Von den kurzfristigen Stressbelastungen vor der Schlachtung der Tiere wird die mit 
geläufigen qualitativen Kriterien beurteilte Fleischqualität wesentlich nicht 
beeinflusst.
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